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Cham

OYM zieht nach 30 Monaten erste Bilanz
Das OYM-Konzept bringt
bereits nach zweieinhalb
Jahren Betrieb positive
Ergebnisse – athletische,
aber auch andere.

Patrick Caplazi

Seit rund 30 Monaten können
Athletinnen und Athleten von
den vier Kernkompetenzen im
OYM profitieren und so ihr in-
dividuelles athletisches Poten-
zial maximieren. Mittlerweile
sind es bereits 150 Athletinnen

und Athleten aus elf verschie-
denen Sportarten, welche täg-
lich im hochmodernen Athle-
tikzentrum trainieren. Nebst
Fechten, Unihockey, Eishockey,
Handball, Leichtathletik, Golf,
Bob, Ski alpin, Shorttrack, Ski
Aerials, Snowboard und
Volleyball ist das OYM mo-
mentan in der Konzeption und

Ausarbeitung von zusätzlichen
Sportarten, welche zukünftig
im OYM angeboten werden.

Vier Kernkompetenzen des
OYM stehen im Zentrum

Die ganzheitliche Betrach-
tung der vier Kernkompeten-
zen Athletic Training (Sport-
training), Athlete Health
Management (Gesundheitsma-
nagement für Sportler), Nutri-
tion (Ernährung) und Research
& Development (Forschung
und Entwicklung) auf wissen-
schaftlicher Basis und die Tat-

sache, dass nicht datengetrie-
ben, sondern datenunterstützt
gearbeitet wird, überzeugt die
Athletinnen und Athleten.

Athleten, Teams und
Verbände erkennen Potenzial

Nebst Einzelathleten wie
Aline Danioth, Max Heinzer
oder auch MichaelVogt, sind es
auch Teams und Verbände,
welche sich für das OYM als
Athletikzentrum interessieren.
Momentan sind dies die Hand-
ball-Akademie der Damen so-
wie auch einzelne Athletinnen

und Athleten der Schweizer
Eishockey Nationalmann-
schaft im Rahmen der Swiss
Women’s Ice Hockey Academy,
des LK Zug Handball oder
Swiss Ice Skatings, welche
durch die Zusammenarbeit des
Verbands oder Vereins mit
dem OYM von den vier Kern-
kompetenzen profitieren kön-
nen.

Eine Möglichkeit für
Nachwuchsathleten entstand

Wenn ein Sportler sich für
das Gesamtpaket entscheidet,

kostet ihn das zwischen 25000
und 40000 Franken pro Jahr.
Für den Nachwuchs gibt es
eine ergänzende Möglichkeit:
die «OYM I Intersport Acade-
my». Sie bietet Nachwuchs-
talenten die Möglichkeit, das
athletische Training im OYM
zu absolvieren. Dabei werden
sie finanziell unterstützt. Um
junge, talentierte Athletinnen
und Athleten zu unterstützen,
wurde die OYM Sports & Sci-
ence Foundation gegründet.
Die Stiftung generiert Gelder
für den Nachwuchs, der sein
athletisches Potenzial im OYM
maximieren möchte.

OYM Nahrungsprodukte
sind marktreif

Einer der wichtigsten Berei-
che ist die Ernährung. Hier
bietet das OYM auch Hobby-
sportlern die Möglichkeit, zu
profitieren. Anfang 2022 sind
die OYM Sport Drinks auf den
Markt gekommen. Wer sich
dafür interessiert, besucht die
Website oym-nutrition.ch.

Engagiert und mit viel
Potenzial in die Zukunft

30 Monate sind noch nicht
sehr viel. Sportvisionär Hans-
Peter Strebel (siehe Kasten) ist
jedoch zuversichtlich, dass die
erfreuliche Entwicklung des
OYM anhält: «Mittlerweile sind
wir über 70 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter im OYM, wel-

che sich täglich um unsere
Athletinnen und Athleten und
um die Weiterentwicklung
kümmern.» Ebenso ist Marco
Toigo mit der Entwicklung zu-
frieden: «Nach zwei Jahren se-
hen wir bei den OYM-Athle-
tinnen und -Athleten klare
Fortschritte in der athletischen
Fähigkeit. Dennoch sind wir
am Anfang eines Prozesses,
welcher den Schweizer Spit-
zensport in der Zukunft si-
cherlich prägen wird.»

«Mittlerweile sind
wir über 70 Mit-
arbeitende, wel-
che sich täglich
um unsere Athle-
ten kümmern.»
Hans-Peter Strebel,
Sportvisionär

Eine der 150 Athletinnen und Athleten: Skifahrerin Vanessa Kasper und Athletic Coach OYM Mike Slongo. Bild: pd

Showdown

Übung macht auch im Blindensport den Meister
Seit Mitte Oktober wird im
«Haus des Lernens –
SO20» der Blindensport
Showdown gespielt. Auch
Sehende sind dazu
herzlich eingeladen.

Schon als Kind hatte Rita
Dütsch eine geringe Sehkraft
und hätte in ihrer Freizeit ger-
ne mit einem Ball gespielt.
Glücklicherweise hat sich das
in der Zwischenzeit geändert.
Per Zufall entdeckte die Seh-
behinderte Showdown und
spielt nun seit Sommer 2016
regelmässig. Rita Dütsch er-
klärt die Sportart folgender-
massen: «Es wird zu zweit ge-
spielt und lässt sich am ehesten
mit Tischtennis vergleichen»,
beginnt die Schweizer Meiste-
rin, die ihren Titel jetzt im
Oktober erfolgreich verteidi-
gen konnte. «Der Tisch ist mit
einer Bande versehen, die
Ecken sind abgerundet.An den
beiden Enden befindet sich je
eine Aussparung mit einem
Netz, welches als Tor dient»,
fährt die 62-Jährige begeistert
fort. Zudem sei in der Mitte,
oberhalb der Bande, eine
transparente Platte befestigt,
sodass der Ball unten durchge-
spielt werden könne.

Damit die Rollbewegungen
des harten Spielballes wahrge-
nommen werden, ist er mit
Metallstiften gefüllt. «Gespielt
wird mit einem Holzschläger.
Gute Dienste gegen hart ge-
schlagene gegnerische Bälle
leisten Handschuhe und eine
abgedunkelte Brille.» Ziel die-
ses dynamischen Sports sei es,
den Ball unter der Platte ins
Tor des Gegners zu schiessen.
Zudem müssen diverse Regeln
eingehalten werden. Das Spiel

wird von einem Schiedsrichter
unterstützt. «Manchmal helfe
ich auch in dieser Funktion
aus. Willkommen sind aber
auch sehende Menschen. Wir
sind dankbar für jede Hilfe. Sei
es zum Beispiel als Schieds-
richter oder, um sehbehinderte
Spieler vom Bahnhof abzuho-
len», ergänzt Rita Dütsch
freundlich.

Im «Haus des Lernens – SO20»
ist sie fündig geworden

«Showdown ist schnell und
laut, aber auch spannend. Es
werden verschiedene Sinne
geformt.Am Anfang braucht es
etwas Zeit, bis jeder das Gefühl
fürs Spielen gefunden hat. Und
lernen zu hören, ist auch wich-
tig», erläutert die gelernte Phy-
siotherapeutin und Achtsam-
keitslehrerin. Überdies müsse
man verteidigen, andrerseits

aber auch angreifen.Die Sport-
art wurde in Kanada erfunden.
Allerdings werde sie in diesem
Land nicht mehr gespielt, er-
zählt Rita Dütsch. Dafür sei
Europa recht stark dabei. «Mo-
mentan ist die Schweiz jedoch
noch auf den hinteren Rängen
zu finden», meint die sympa-
thische Mutter zweier erwach-
sener Kinder, die inWinterthur
eine Gruppe betreut.

Als Mitglied der Swiss-
Showdown-Vereinigung ist sie
für die Förderung zuständig.
Und wie kam der Blindensport
nach Zug? «Einen geeigneten
Raum zu finden, gestaltete sich
sehr schwierig. Im ‹Haus des
Lernens – SO20› wurde ich,
nach zweijähriger Suche, fün-
dig. Er befindet sich zuoberst
im 5. Stock», erzählt Rita
Dütsch, fasziniert von der
schönen Lage in Zug, weiter.

Im Moment spielen zwei Er-
wachsene regelmässig. «Ich
begleite die Gruppe noch.
Wenn alles ins Rollen kommt,
werde ich sie dann abgeben.»

Rita Dütschs Alltag als seh-
behinderte Frau und das in-
tensive Training erfordern
sehr viel Konzentration. Aus-
ser Haus trifft sie zudem auch
unerwartete Herausforderun-
gen an. «Zum Beispiel achtlos
herumstehende E-Scooter
oder das Blockieren der weis-
sen Blindenstreifen am Boden.
Solche Hindernisse können
für Sehbehinderte gefährlich
sein», berichtet die Winter-
thurerin nachdenklich. «Mit
einem Führhund unterwegs zu
sein, ist viel angenehmer. Da
ich im Moment aber keinen
Hund an meiner Seite habe,
benutze ich seit drei Jahren
den Langstock.» Als Ausgleich
entspannt Rita Dütsch gerne
bei einem Waldspaziergang
oder geniesst gemeinsame
Tandemfahrten mit ihrem
Mann.

Der 34-jährige Manuele Del-
nevo aus Baar spielt seit
diesem Jahr Showdown. Der
gelernte Koch trifft sich zu-
sammen mit Tom Steiner je-
weils am Mittwochabend im
«Haus des Lernens – SO20» in
Zug. «Ich bin auch zusätzlich
am Freitagabend hier anzu-
treffen», fügt Delnevo bei.
«Noch spielen wir zum
Plausch», erzählen die beiden
begeistert weiter. «Eventuell
nehmen wir im nächsten Jahr
an einem Turnier teil.» Ihr Ziel
sei es, auch einmal Schweizer
Meister zu werden.

Barbara Munz

Bei Interesse gibt Rita Dütsch gerne
Auskunft unter 078 735 72 32 oder
rita.duetsch@bluewin.ch

Manuele Delnevo (rechts) und sein bald 23-jähriger Gegner Tom Steiner
spielen einen Match, beobachtet von Begleitperson Alois Speck. Bild: Barbara Munz

Zug 94

Neuer Trainer ist schon da
Zug 94 konnte Martin
Dosch als neuen Trainer
der 1. Mannschaft gewin-
nen. Dosch hat das Team
per sofort übernommen.

Mit seinen Trainerstationen
beim FC Regensdorf und dem
FC Wettswil Bonstetten, wo er
knapp 300 Spiele absolvierte,
und zuletzt bis 2021 beim
FC Kosova bringt Martin Dosch
(53, Bild rechts) viel Erfahrung

mit. Besnik Reci, Sportchef von
Zug 94, sagt: «Wir sind froh,
haben wir so schnell einen
neuen Trainer
gefunden. Wir
sind überzeugt,
dass Martin mit
seiner Art und
seiner Erfah-
rung sehr gut
zu uns passt.»
Dosch dazu:
«Ich freue mich sehr, diese
Aufgabe in Zug zu überneh-
men.» pd

EVZ

Der Stolz des Stadions
Die beiden Schweizer-
Meister-Pokale 2021
und 2022 erhalten
einen ehrenvollen Platz
in der Bossard-Arena.

«Für uns gehören die Pokale
all unseren Fans und Zuschau-

ern, dem ganzen EVZ. Bisher
hatten wir keinen geeigneten
Platz in der Arena, jetzt haben
wir einen dafür geschaffen,und
zwar an prominenter Stelle
beim Haupteingang», freut sich
CEO Patrick Lengwiler über
das gelungene Projekt. Dabei
kommen auch wechselnde Ho-
logramme zum Einsatz. pd

Eine neue Vitrine im Eingang der Bossard-Arena präsentiert die Höhepunkte
der 55-jährigen Geschichte des EVZ. Bild: pd

Über das OYM

Das OYM wurde 2016 von
Sportvisionär Hans-Peter
Strebel ins Leben gerufen.
Seit 2020 vereint die OYM
AG mit Sitz in Cham hoch
spezialisierte Infrastruktu-
ren für Athletiktraining, Prä-
vention und Rehabilitation,
modernste Sport-Perfor-
mance-Flächen und interdis-
ziplinäre Forschung unter
einem Dach. Die zielgerich-
tete Weiterentwicklung des
individuellen Potenzials der
Athletinnen und Athleten
basiert auf den vier
OYM-Kernkompetenzen:
OYM Athletic Training, OYM
Athlete Health Management ,
OYM Nutrition und OYM Re-
search & Development . pc
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